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Pritzker-Preisträger
zu Gast an der Uni
Vaduz. – Für die Verleihung des
Pritzker-Preises 2013 befindet sich
der Australier Glenn Murcutt der-
zeit in Europa. Am 17. Juni beehrt
der international ausgezeichnete
Architekt auch die Universität
Liechtenstein und gewährt in einer
öffentlichen Veranstaltung Einbli-
cke in sein bisheriges Schaffen.
Glenn Murcutt gilt als der interna-
tional bekannteste Architekt Aust-
raliens. Im Jahr 2002 wurde er mit
dem weltweit renommierten Pritz-
ker-Architektur-Preis ausgezeich-
net, der als der Nobelpreis der Ar-
chitektur gilt. Seit einiger Zeit ist er
auf dem internationalen Parkett
weniger aktiv als früher. «Umso er-
freulicher ist es, dass er der Einla-
dung des Instituts für Architektur
und Raumentwicklung gefolgt ist
und sich – im Rahmen der 50-Jah-
re-Jubiläums der Architekturaus-
bildung in Liechtenstein – für eine
Begegnung mit Studierenden, Leh-
renden und der interessierten Öf-
fentlichkeit bereit erklärt hat»,
schreibt die Uni. Die englischspra-
chige Veranstaltung findet am Mon-
tag, 17. Juni, ab 18 Uhr im Audito-
rium der Universität statt. Der Ein-
tritt ist frei, eine Anmeldung ist
nicht erforderlich. (pd)

Von Sebastian Wolf*

Die Eindämmung von Korruption
hat sich zu einem wichtigen Ar-
beitsfeld vieler internationaler Or-
ganisationen entwickelt. Liechten-
stein beteiligt sich mittlerweile an
den Antikorruptionsregimen des
Europarats und der Vereinten Na-
tionen. Doch ist Korruption ein
grösseres Problem im Fürstentum?
Medienberichterstattung, Leser-
briefe, die Traktanden des Landtags
und die polizeiliche Kriminalstatis-
tik legen dies eher nicht nahe. Den-
noch hat die Staatengruppe gegen
Korruption des Europarats (Greco)
in ihrem Bericht über Liechtenstein
vom Oktober 2011 festgestellt,
«dass das Land derzeit in einer frü-
hen Phase steht, wenn es um die
Bekämpfung inländischer Korrupti-
on geht». Greco unterbreitete nicht
weniger als 18 zum Teil mehrmals
untergliederte Empfehlungen für
eine bessere Antikorruptionspoli-
tik. Die Regierung veröffentlichte
den Evaluationsbericht erst etwa
ein Jahr nach dessen Verabschie-
dung in Strassburg.

Nicht alle Kommentare des Be-
richts sind voll und ganz überzeu-
gend. So kann man beispielsweise
ein teilweise geringes Verständnis
für die Besonderheiten eines Klein-
staats kritisieren, etwa hinsichtlich
der strukturellen Anfälligkeit für
Interessenkonflikte aufgrund not-
wendiger Rollenkumulationen. Der
von Greco als negativ bewertete
Einfluss des Landesfürsten bei der

Richterwahl wird vermutlich über-
schätzt. Die Vorschläge zu mehr
Kontrolle und Transparenz im Treu-
handsektor dienen möglicherweise
eher der zwischenstaatlichen Kri-
minalitätsbekämpfung als der Ein-
dämmung von Korruption in Liech-
tenstein.

Andere Empfehlungen wiegen
schwerer. So fordert Greco etwa 
eine wesentlich aktivere Rolle der
Arbeitsgruppe Korruptionsbe-
kämpfung. Dieses ämterübergrei-
fende Gremium hat bislang nicht
einmal auf notwendige Verschär-
fungen des Bestechungsstrafrechts
vor dem Hintergrund der Ratifizie-
rung der UN-Konvention gegen
Korruption hingewirkt. Bemerkens-
wert sind auch verschiedene Gre-
co-Vorschläge zur Optimierung der
Korruptionsprävention in der öf-
fentlichen Verwaltung, zum Bei-
spiel ein besserer Schutz von Hin-
weisgebern, angemessene Verfah-
ren zur Überprüfung der Integrität
neuer Mitarbeiter und klare Ethik-
und Verhaltensregeln für das ge-
samte Verwaltungspersonal inklusi-
ve entsprechender Schulungen.
Durch verschiedene kleinere Ge-
setzesänderungen könnte insbeson-
dere Bestechung im privaten Sek-
tor besser verfolgt und stärker
sanktioniert werden.

Bedenkenswert ist auch die Anre-
gung, eine höhere Sensibilität für
Korruptionsgefahren zu entwickeln
und Korruption nicht nur sehr eng
als den Transfer monetärer Leistun-
gen für illegale Zwecke zu begrei-
fen. Zwar existiert kein konsensua-
ler Korruptionsbegriff, doch lässt
sich Korruption nach einer häufig
verwendeten Definition als Miss-
brauch anvertrauter Macht zum
privaten Vorteil umschreiben. Der-
artige Korruptionsphänomene kön-

nen in beinahe allen Gesellschafts-
bereichen auftreten.

Kürzlich musste die Regierung der
Greco einen Situationsbericht über
die Umsetzung der internationalen
Empfehlungen übermitteln. Im
Herbst wird das Greco-Plenum auf
dieser Grundlage einen Complian-
cebericht beschliessen, und es ist
zu hoffen, dass die Regierung des-
sen Veröffentlichung wie bei ande-
ren Ländern üblich binnen weniger
Wochen zustimmt. Die Greco-For-
derungen sind rechtlich nicht ver-
bindlich, eine dauerhafte Nichtbe-
achtung vieler Empfehlungen
könnte aber Nachteile für die poli-
tische Reputation eines Landes zur
Folge haben.

Weitere Überprüfungen der liech-
tensteinischen Antikorruptionspoli-
tik durch Greco stehen bevor.
Künftig werden das Korruptions-
strafrecht und die Transparenz der
Parteienfinanzierung unter die Lu-
pe genommen, und der nächste Be-
richt könnte noch kritischer ausfal-
len. So ist beispielsweise Bestech-
lichkeit von Landtagsabgeordneten
und Gemeinderäten nicht unter
Strafe gestellt. Hinsichtlich der Par-
teienfinanzierung sehen die Nor-
men des Europarats unter anderem
regelmässige, detaillierte und öf-
fentlich zugängliche Finanzberichte
aller politischen Parteien und Kan-
didaten vor mit namentlicher Nen-
nung der Spender grösserer Beträ-
ge. Eine unabhängige Institution
soll über die Einhaltung der Trans-
parenzregeln wachen und gegebe-
nenfalls abschreckende Strafen ver-
hängen können. Etliche Länder
wurden diesbezüglich schon von
Greco kritisiert. Sollten sich die
liechtensteinischen Parteien nicht
bald auf eine transparentere Partei-
enfinanzierung einigen, wird Greco
mittelfristig eine solche anmahnen.
Das Thema Korruptionsbekämp-
fung dürfte im Fürstentum künftig
an Bedeutung zunehmen. 
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Messeareal, Buchs
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SCHWEIZER MESSE FÜR
LANDWIRTSCHAFT (OLMA)
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www.olma.ch
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DORNBIRNER MESSE 
FÜR KONSUMKULTUR 
«GUSTAV»
Messeareal, Dornbirn
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14.11. ICQM-Seminar
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EUROPEAN IP FORUM 
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Vaduzer Saal, Vaduz
www.eu-ipforum.com

KOMMENTAR

FÜR STARTUPS MUSS
DER BODEN PASSEN
Für manche ist sie der grosse
Traum, anderen lässt der blosse
Gedanke an sie erschaudern:
Die berufliche Selbstständig-
keit – denn sie birgt ebenso
grosse Chancen wie Risiken.
Wer sich selbst verwirklichen,
sich stolz Unternehmer nennen
will, muss sich vom wohlig-war-
men Gefühl einer Festanstellung
verabschieden. Wer dies kann
und will, darf auf Erfolg hoffen,
muss aber auch damit rechnen,
zu scheitern.

Das unternehmerische Risiko
muss jeder selbst tragen. Jedoch
verdienen junge, hungrige Men-
schen mit guten Geschäftsideen
die bestmöglichen Voraussetzun-
gen, die ihnen ein Land wie
Liechtenstein bieten kann, um
einen guten Start hinlegen zu
können. KMU sind das Rückgrat
der Wirtschaft, gerade in einem
Kleinstaat, in dem ohne den Un-
ternehmergeist innovativer Köp-
fe die Lichter ausgehen würden. 

Wie in jedem Wirtschaftsbe-
reich so stehen die Regionen
auch bei der Förderung von
Jungunternehmern in einem
harten Konkurrenzkampf. In der
Ostschweiz musste man jahre-
lang zusehen, wie hoffnungsvol-
le Startups gen Zürich zogen,
weil sie dort die besseren Vo-
raussetzungen vorfanden. Vor
drei Jahren schliesslich wurde
als Gegenmittel die Förderplatt-
form Startfeld geschaffen, die
sich in kürzester Zeit etabliert
und hoffnungsvolle Unterneh-
men auf den Weg geschickt hat.

In Liechtenstein ist in erster Li-
nie das KMU-Zentrum dafür zu-
ständig, angehende Unterneh-
mer zu beraten. Die Möglichkei-
ten, Startups darüber hinaus zu
unterstützen, sind jedoch arg li-
mitiert. Dabei gibt es im Land
zahlreiche Institutionen, die ge-
meinsam eine effektive und fi-
nanzkräftige Förderplattform
tragen könnten. Bislang verlie-
fen jedoch sämtliche Initiativen
in diese Richtung im Sand. 

Dabei gilt es für Liechtenstein,
den Anschluss nicht zu verlie-
ren. Für den Erfolg der meisten
Geschäftsideen ist es unerheb-
lich, ob sie in der Heimat oder
auf der anderen Rheinseite um-
gesetzt werden. Die Gefahr be-
steht, dass in der Hoffnung, aus-
ländische Unternehmen und Fi-
nanzdienstleister ins Land lo-
cken zu können, das Potenzial
vor der Haustüre übersehen
wird. Zwar ist der Boden für
junge Unternehmer, die in der
Hoffnung auf ertragreiche Ernte
ihre Saat ausbringen, nach wie
vor gut. Er vertrüge aber eine
ordentliche Portion Dünger, um
noch fruchtbarer zu werden.

slenherr@medienhaus.li

Von Stefan
Lenherr

Sebastian Wolf ist Forschungsbeauftragter
am Liechtenstein-Institut und Privatdozent
an der Universität Konstanz.


